
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1891

222 (15.8.1891)



Prilsge ;n Nr . 222 der Karlsruher Zeitung .

Grohherzogthum Baden .
Karlsruhr , den 14 August

* ( Der Aufruf der nationalliberalen Partei
Badens zu den Landtagswahlen ) ist heute in den
Parteiblättern veröffentlicht worden . Das Programm der Partei
ist in folgenden Sätzen des Aufrufs enthalten :

„ Wir stehen fest zum Deutschen Reiche , seiner Ehre und
seiner Sicherheit . Wir widmen ein treues und dankbares An¬
denken seinen Kaiserlichen Begründern und ihren großen Feld¬
herren , und bewahren ungeschmälert unsere Verehrung dem be¬
rühmten Staatsmanne , der ihnen zur Seite stand .

Wir halten in unwandelbarer Treue an unserem Kaiser
Wilhelm H - und stellen uns zu seiner Regierung freundlich .

Aufrichtig verehren wir unfern theuern Großherzog Frie¬
drich , von dem wir wissen und sehen , daß er das Wohl und
Gedeihen seines Landes in vollster Hingebung im Herzen trägt .
Auch seine obersten Räthe besitzen unser Vertrauen , in der
Ueberzeugung , daß sie den Prinzipien in der nationalen und
liberalen Sache treu bleiben . Wir wollen keine blinde Oppo¬
sitionspartei sein, aber eben so wenig eine Regierungspartei , die
ihre Selbständigkeit opfert , sondern eine freie , in ihren Grund¬
sätzen festwurzelnde und unabhängige Partei bleiben .
Wir wollen daher einen besonnenen Fortschritt der Gesetzgebung
auf allen Gebieten , die das geistige und wicthsckaftliche Wohl
und Gedeihen unseres Heimathlandes umfassen .

Bei den Gegenständen , in welchen der Reichsgesetzge¬
bung allein die Verfügungsgewalt zusteht , müssen wir uns
begnügen , den Einfluß zu wecken und zu stärken , den unser
Staat als solcher nach der Reichsverfassung besitzt , und die öffent¬
liche Meinung zu gewinnen , welche im Reichstag ihr Gewicht
in die Wagschale legen kann . Die Wünsche der Landwirth -
schaft , namentlich der Tabakbauer , der kleinen Branntwein¬
brenner , sowie der Weinbauer , haben wir stets eifrig unterstützt
und werden es auch künftig thun , und wo Baden selbständig
Erleichterungen ermöglichen kann , diese kräftig befürworten .

Die soziale Gesetzgebung halten wir zunächst für ab¬
geschlossen. Auf die Beseitigung von Mängeln , welche auf
diesem Gebiete , insbesondere bei der Unfall - , sowie bei der Jn -
validitäts - und Altersversicherung hervorgetretcn sind, wollen wir
Bedacht nehmen .

Den Wünschen nach Verminderung der M i lit ä r l a st en
stehen wir freundlich gegenüber , soweit die Sicherheit des Reichs
nicht darunter leidet . Das badische Volk darf aber nicht ver-

gessen . wie dankbar es im Jahr 1870 den raschen und sichern
Schutz empfunden hat , den die Rüstung Deutschlands seinen
Grenzen gewährte . Auch in allen andern Fragen der Reichs¬
gesetzgebung wird es unser Bestreben sein , die Interessen unseres
Landes neben denen des gesammten Deutschen Reiches zu wahren .

Zu den Beschwerden , welche in unserm Lande gegenüber der
Gesetzgebung und ihren Vollzug erhoben werden , betrifft eine
oft gehörte das Beamtengesetz . Es sind insbesondere die
gering besoldeten Beamten der verschiedenen Dienstzweige , die
sich bei der Durchführung und theilireise auch wohl durch den
Inhalt des Gesetzes verkürzt halten . Wir werden dieser Frage
unsere ganze Aufmerksamkeit zuwenden und gegründeten Be¬
schwerden gerne Abhilfe gewähren .

Das Volksschulwesen verdankt seit langer Zeit , insbe¬
sondere seit den 60r Jahren , der liberalen Partei die wesent¬
lichsten Förderungen , sowohl in Bezug auf den Fortschritt im
Unterricht , als in Rücksicht t,us die freiere und würdigere Stellung
der Lehrer . Die fortschreitende Entwicklung unserer Zeit be¬
gründet aber manche neue Anforderungen . Es wird unser Be¬
streben sein, die Gesetzgebung , insbesondere in Betreff der Stellung
der Lehrer und ihrer Hinterbliebenen zu einem endlichen Abschluß
zu bringen » der gerechten Wünschen derselben entspricht . Dem
Ansturm auf die gemischten Schulen werden wir entschieden
Widerstand leisten . In einem konfessionell so gemischten Lande
wie Baden , in welchem das freie Aufenthalts - und Niederlassungs -

9 . Ebbe und Fluth . Nachdruck Verbote» .
Eine Geschichte vom Strande .

Von F . Meister . (Fortsetzung . )

Demgemäß beschloßderDoktorzuvörderst einenRekognoszirungk -

zug nach Ellergrund . Er fand die Witwe Hammer in ausge¬
zeichnetem körperlichem Wohlbefinden ; denn ihre eingebildeten
Uebel konnten neben dem wirklichen großen Unglück , das sie be¬
troffen , nicht Stand halten . Sie ging unaufhörlich im Zimmer
auf und ab , von Tagesanbruch bis in die sinkende Nacht ; oder
aber sie saß zusammengekauert auf einem niedrigen Schemel und
stierte in 's Leere.

„ Ec war mein Augapfel .
" murmelte sie ab und zu . „Aergert

Dich Dein Auge , so reiß ' es aus und wirf es von Dir ! . . . .
Ist Dein Auge niäits nütze , so ist auch Dein ganzer Leib voll
Finsterniß . . . O Lucian ! Mein Sohn ! Mein Sohn !"

Es ergab sich jetzt , daß Niemand in ganz Ellergrund , sogar
seine Mutter nicht , an Lucians Schuld zweifelte . Er war
eigentlich nur bei sehr Wenigen im Orte beliebt gewesen . Sein
verschlossenes Wesen , das ihn fast immer einsam im Boote
hinaus auf 's Meer oder zwischen die öden Dünen trieb , hatte
ihm manche» mißtrauischen Blick eingetragen .

Ilse ging still und ruhig ihren häuslichen Pflichten nach .
Des Doktors Blicke folgten ihr heimlich , so oft dies unbemerkt
geschehen konnte.

„Da haben wir die Folgen der verwünschten Koquetterie dieses
kleinen Satans, " — wir müssen dem vollen Herzen des guten
Mannes diesen nicht ganz berechtigten Ausdruck zu gute halten
— „sie könnte nimmermehr so ruhig sein , wenn sie sich aus dem
armen Burschen , dem Lucian , auch nur einen Pfifferling gemacht
hätte . Und hat sie wohl eine Thräne für den Andern ? "

Ehe der Doktor Ellergrund wieder verließ , mußte Ilse ihm
erzählen , wie die Schreckensbotschaft in das Haus auf dem Hügel
gedrungen war . Es war Abend gewesen ; Frau Hammer und
ihre Tochter hatten ohne Licht gesessen und auf Lucian gewartet ,
der an dem Tage iy den Hafen gekommen war . Endlich hatten
sie einen hastigen Schritt auf den Fliesen vor der Hausthüre
vernommen .

„DaS ist er !" rief die Mutter und erhob sich schnell . Und noch
ehe ihr Ilse widerspreche» konnte» wurde die Hausthüre und dann
die Stubenthüre aufgerissen , und eine kleine alte Frau stand im

Samstag, IS . August 18V1 .

recht überdies mehr und mehr die konfessionelle Einheit der Ge¬
meinde aufhebt , würde die Beseitigung der gemischten Schule
nur mit großen materiellen Opfern an Geld seitens der Ge
meinden und mit noch größeren sittlichen Nachtheilen und Schä¬
digungen des Friedens der Konfessionen durchzuführen sein und
könnte nur den einseitigsten Ansprüchen engherziger kirchlicher
Parteien entsprechen , ohne wahrer Religiosität den geringsten
Nutzen zu bringen . >

Besondere Berücksichtigung erwarten auch die Fachschulen ,
insbesondere im Gewerbeschulwesen » sowie die neben den
Gymnasien erwachsenen Mittelschulen . Wir werden die
deßhalb schwebenden Fragen im Sinne eines zu machenden Fort¬
schrittes zu fördern suchen.

Den Gesammtinteressen der Landwirthschaft und der
Gewerbe haben wir durch staatliche Beihilfen in steigendem
Maße unsere Tbeilnahme gezeigt , von der Ueberzeugung geleitet ,
daß deren Blüthe für das Gedeihen des Staates eine Grund¬
bedingung ist . Wir werden darin nach Möglichkeit sortfahren
und dabei prüfen , ob nicht insbesondere die Organisation für
Hebung des Gewerbe - und des Handwerkerstandes wirksamer ge¬
staltet werden kann , sowie , welche Erleichterungen bezüglich der
Gewerbesteuer , namentlich in deren Beizug zur Gemeindebesteue¬
rung gewährt werden müssen . Auch bei der Landwirthschaft sind
wichtige Fragen zu lösen , insonderheit für die den Weinbau
treibende Bevölkerung , deren Lage durch Mißherbste eine ge¬
fährdete geworden ist . Dahin rechnen wir die Frage nach Be¬
steuerung des Kunstweines und nach der Grundsteuereinschätzung
der Weinberge . Endlich wird noch zu prüfen sein » welche Maß¬
nahmen gegen die wucherliche Ausbeutung aller Art
zu treffen sind und in wie fern es sich empfiehlt , der Versicherung
gegen Unfälle , wie Hagel , von Seiten des Staats eine Stütze
zu geben.

Von hoher Bedeutung sind unter den Verkehrsan st alten
die Eisenbahnen geworden und ihre Erweiterung verdient
jede mögliche staatliche Unterstützung . Es gilt dies insbesondere
den Lokalbahnen , welche eines Staatszuschusses bedürfen , um
bauwürdig zu werden . Die Lage unserer Finanzen .gestattet , ihr
Zustandekommen zu fördern . Die Erleichterung und Verbilligung
des Verkehrs auf den Staatsbahnen wird dermalen vielfach mit
gutem Grunde angestrebt . Bei der Höhe unserer Eisenbahnschuld
und den erhöhten Anforderungen des Eisenbahnbaubudgcts muß
indeß mit Vorsicht verfahren werden , wenn der ohnehin schon
hohe jährliche Staatszuschuß nicht noch weiter wachsen und andere
wichtige Staatszwecke beeinträchtigen oder die Steuerlast erhöben
soll . Das kann aber keinen Falls hindern , für Handel und In¬
dustrie den Verkehr durch fachmännische Behandlung zu fördern
und konkurrenzfähig gegenüber den Vortheilen zu halten , welche
Nachbarverwaltungen . bieten .

Die Gemeinden des Landes sind durch die Gesetzgebung
und insbesondere durch die Sozialgesetzgebung des Reichs vielfach
nicht bloß durch vermehrte Ansprüche an die Arbeitskraft der
Gemeindevorstände , sondern auch materiell stark in Anspruch ge¬
nommen worden . Es wird Aufgabe des Landtags sein , ihnen
möglichste Erleichterung zu schaffen , sei es durch Entlastung bei
der Arbeitsansorderung , oder durch sonstige Unterstützungen ,
welche, wie die Zuschüsse an die Kreise , ihnen zu Gute kommen -

Die Finanzlage des Landes kann zur Zeit als eine gün¬
stige bezeichnet werden . Nichtsdestoweniger wird es weiser Spar¬
samkeit bedürfen , nm den vielfachen Anforderungen zu genügen ,
und es darf nicht vergessen werden , daß unsere Finanzen wesent¬
lich mit denen des Reiches Zusammenhängen , daß die Ausgaben
des Reichs steigende sind und daß sie deßhalb wohl in Bälde ans
die Finanzlage der Einzelstaaten eine nachtheilige Rückwirkung
ausüben könnten .

"
* ( Ueber den Geschäftsverkehr der städtischen Spar¬

und Pf and leih lasse ) in Karlsruhe im Jahre 1890 wird be¬
richtet : Bei der Sparkasse betrugen : Die Einzahlungen in
18 951 Posten 2 685 796 M . 85 Pf . ( gegen 16 727 Posten mit
2 654 779 M . 33 Pf . im Jahre 1889) ; die Rückzahlungen in

Mondschimmer vor ihnen , der das graue Haar wirr unter dem
Tuch , das sie um den Kopf gebunden , hervorhing . Es war
Frau Romili .

„Wo ist mein Sohn !" kreischte sie . -
„Wer ? " fragte die Witwe . . . . „ Ah , Jordie . Sie müssen

in jedem Augenblick hier sein . Wir erwarten Lucian schon seit
mehreren Stunden .

"

„ Ihr erwartet ihn ? Was , Ihr erwartet ihn ? " schrie die kleine
alte Frau . „Aber meinen Sohn will ich haben ! Meinen Jordie !
Wo ist mein blauäugiger Knabe ? "

„ Jordie ? " wiederholte Ilse erstaunt ; ein kalter Schreck kroch
ihr zum Herzen , denn das Wesen der alten Frau flößte ihr
Furcht ein.

„Ja , Jordie — Ilse Hammer ! Du mußt 's ja wissen . . .
Du bist ja daran schuld . . . Du . . . Du . . . Du . . ."

„ Ich ? " stammelte Ilse .
„ O , Du hast ihn gemordet . . . . Ihr Beide , Du und der

Andere , habt ihn mir getödtet ! O , ich flehe dich an , rächender
Himmel . . .

"

„O , still ! still !" rief Ilse entsetzt. „Was soll das heißen ? "

„ Das soll heißen , daß mein Knabe erschlagen ist , erschlagen
und ertränkt im tiefen Meer ! Und , daß dieses Weibes Sohn
lebt . . .

"

„ Gelobt sei Gott !" rief die Witwe in der ersten Erregung ;
dann aber heftete sie wieder ihre entsetzten Blicke auf Jordie 's
Mutter .

„ Sie dankt Gott dafür ! Ha , ha ! Und sie hat noch viel , viel
weniger Ursache dazu , als ich ! Höre , Weib » höre . und dann
danke Gott noch einmal — der Mörder meines Knaben ist
Dein Sohn !"

„ Nimmermehr ! Nimmermehr ! sagte Ilse todtenbleich .
Frau Hammer saß aufrecht und eisesstarr . In ihrem Herzen

erhob sich keine sreisprechende Stimme für Lucian . Sie kannte
sein leidenschaftliches Gemüth . Dann fragte sie heiser und hohl :
„Woher — wissen Sie . . . ? "

„ Woher ich das weiß ? " entgegnete die Andere . „ Ha , der Wind
weiß es und das Meer ! Und die Menschen wiffen 's und reden
davon in allen Ecken ! Und vier Gefängnißwände wissen es !"

Das war zu viel. Frau Hammer sprang auf und lief erregt
hin und her.

Jordie 'S Mutter stand ihr im Wege .

9 228 Posten 2 473 829 M . 30 Pf . (gegen 8682 Posten mit
2 385 263 M . 54 Pf . im Jahre 1889) , elftere also mehr
211967 M . 55 Pf . ; hiezu kamen noch 236 262 M . 63 Pf . gut¬
geschriebene Zinsen , so daß sich das Einlagekapital im Jahre
1890 um 448230 M . 18 Pf . vermehrte . Dasselbe erhöhte sich
hierdurch von 7 381 254 M . 79 Pf . auf 7 829 484 M . 97 Pf .
Neue Einleger gingen 2740 zu , aus traten nur 1766 ; Mehr¬
zugang also 974 . Die Zahl der Spareinleger stieg dadurch von
10 656 auf 11630 . Die Geschäftsergebnisse der Sparkasse dürfen
hiernach als ganz günstige bezeichnet werden .

Bei der Pfandleihkasse waren 41 849 Stück Fahrniß »
Pfänder mit einem Darlehensbetrage von 329 141 M . im Ver¬
kehr, und zwar wurden eingesetzt: 18 423 Pfänder mit 143 415 M . ,
erneuert : 4 272 mit 50 065 M . , ausgelöst : 17 363 mit 119566 M .
und versteigert : 1791 mit 16 095 M . Gegenüber dem Vorjahre
zeigt sich ein Minderverkehr von 8057 Stück mit einem Darlehens¬
betrage von 40 698 M . , dessen Ursache bereits in den beiden
letzten Jahresberichten angegeben ist . An Wrrthpapierpfändern
befanden sich 820 Stück mit einem Darlehensbetrage von 415 464
Mark in geschäftlicher Behandlung , gegen nur 751 Stück mit
428 583 M . Darlehen im Vorjahre .

Der Gesammtgeldumsatz der Spar - und Pfandleihkaffe im
Jahre 1890 belief sich auf 9183377 M . 45 Pf . gegen 8052 740
Mark im Jahre 1889. Das Aktivvermögen der Anstalt betrug
auf den 31 . Dezember 1890 : 8862 241 M . 84 Pf . Davon sind
angelegt : in 1. Hypotheken 6114 062 M . 67 Pf . , in deutschen
Staatspapieren und Pfandbriefen 2223 276 M . 21 Pf , in
Faustpfändern 279 423 M . Die weiteren Vermögenstheile bestehen :
in Ratenzinsen mit 64 202 M . 62 Pf . , in Einnahmerückständen
mit 810111 M . , in Jnventarien mit 4 274 M . 92 Pf . und in
einem Baarvorrathe von 168 901 M . 31 Pf . Bei einem Passiv¬
stande von nur 7 836 254 M . 54 Pf . ergab sich auf den 31 . De¬
zember 1890 ein reines Vermögen von 1025 987 M . 30 Pf .

— n Vom Kaiserstuhl , 13 . Aug . (Der Kaiserstuhl ) wird
von Touristen und Sommerfrischlern etwas stiefmütterlich behan¬
delt und würde doch mit gutem Rechte daS Gegentheil verdienen .
Gesunde Luft , herrliche Spaziergänge und gute Verpflegung sind
doch sicherlich Momente , die den Ruhe und Abwechslung suchen¬
den Sommerfrischler anzuziehen geeignet sind , und alles dies
bietet der Kaiserstuhl in reicher Menge . Wir hatten unfern Weg
dahin über Freiburg und Breisach genommen und waren auf
diesem Wege schon über den Reichthum an Obst erfreut , der
Heuer unseren Landwirthen zu Theil wird . Man mag darin einen
Ersatz finden für den minder gute Aussichten eröffnenden Herbst .
Die Trauben stehen an den Stöcken nur spärlich und sind auch
noch weit zurück, so daß auf keinen Sechstelherbst gerechnet wird .
Nur wenige sind besser daran . Das Spritzen der Reben wird
allenthalben gelobt , doch gegen Hagel , wie er in der letzten Woche
strichweise niederging , kann es natürlich auch nicht helfen . Wenn
wir damit in Kürze den allgemeinen Stand der Felder gezeichnet
haben , so sei nun auch der sonstigen Sehenswürdigkeiten mit
einigen Worten gedacht, die einen Ausflug zum Kaiserstuhl loh¬
nend erscheinen lassen . Das an sich schon schön gelegene Alt¬
breisach können wir nicht verlassen , ohne die herrliche St . Ste¬
pbanskirche , aus dem 12. Jahrhundert stammend , zu besichtigen .
Die Altäre sind besonders sehenswerth . Wir wenden unS nun
rheinabwärts , wo viele reizende Punkte liegen . Von allen eine
Schilderung zu geben , würde hier zu weit führen , doch einige
seien namhaft gemacht . Zum Ausgangspunkt unserer zum Theil
recht respektabel » Wanderungen hatten wir Oberrothweil gewählt ,
das mit seiner nahe gelegenen Pantaleonskirche als Wallfahrts¬
ort weiterhin bekannt ist . Auch die Ortskirche hat unter ihrem
jetzigen Pfarrer eine schöne Ausstattung erfahren . Eine der
lohnendsten Touren führt nach Sponeck , das wundervoll am Rhein
gelegen ist . Hier ist alles zu haben : Kahn fahren , Fischen , Jagd ,
Badegelegenheit und vor allem schattige Spaziergänge . Die Ver¬
pflegung im dortigen Gasthofe kann ebenfalls bestens empfohlen
werden . HauPIsächlich für Ruhe Suchende müßte das ein herrlicher
Erholungsort sein. Die 248 Meter auf dem Felsen hoch gelegene

„ Was habe ich Ihnen gethan ", rief die Witwe , „ daß Sie mir
in Ihrer höllischen Freude das Herz zerreißen ? "

„ In meiner Freude !" schrie das kleine Wesen . „ In meiner
Freude ? O , mein Knabe , mein Knabe !" Die Unglückliche
kauerte sich zur Erde , verhüllte ihr Haupt und brach in heiße
Thränen aus . „Wir haben zusammen viel Leid ertragen » ich
und mein Knabe "

, jammerte sie . „ Er war alles , was ich auf
Erden hatte ! Wie blau und groß waren seine Augen » als er
noch ein Kind war ! Und seine blonden Löckchen ringelten sich
um meine Finger , wenn ich ihn segnete. Jordie , Jordie ! Soll
ich mich nie wieder auf Deinen starken Arm stützen ? Soll ich
nie wieder Deinen Schritt im Hause hören ? Wie war sein
Lachen so freundlich und sein Blick so treu und warm I Und
nun ist er todt — gräßlich , grausam gemordet I Gestorben in
Angst und Entsetzen I Und keine Hilfe I O , mein Liebling I Mein
Sohn ! Mein Sohn !"

Sie neigte ihren grauen Kopf aus die Knie , tastete wie ab
wesend mit den Händen aus dem Fußboden umher und klagte
laut und herzbrechend.

Die Witwe blickte auf sie herab und fast schien es » als wolle
sie die Jammernde mit dem Fuße aus dem Wege stoßen . Plötz¬
lich aber ließ sie sich neben der Andern nieder und legte deren
Kopf auf ihre Schulter .

„ Wir Beide sind Mütter, " begann sic sanft , „wir wollen einan -
der beistehen. Sie haben Ihr Kind verloren , und auch mir wird
das meine genommen werden . Ich habe niemals ein eigenes
Kind gehabt ; und ich sehnte mich so nach einem kleinen , zarten
Wesen , das ein Theil gewesen wäre von meinem und meine -
Mannes Selbst — um in ihm meine Liebe und mein Leben ans
Herz zu schließen. Das Glück blieb mir versagt . Dann kam
Lucian und der Knabe zog ein in mein leeres Her » . Und jetzt
. . - und jetzt - -

Das ungeheure Weh überwältigte die arme Frau ; laut schreiend
brach sie zusammen . Und nun schlang die andere kinderlose
Mutter tröstend ihre Arme um sie , und Beider Thränen flössen
vereint .

Von jenem Augenblick an blieb Frau Romili im Hause der
Witwe und that Alles , was in ihren schwachen Kräften stand ,
um Lucians Freisprechung zu betreiben , ein Umstand , de» der
Vertheidiger sich nicht entgehen ließ.

(Fortsetzung folgtJ



Ruine bietet eine prächtige Aussicht auf den Rhein und die Städte
Alt - und Neubreisach , Kalmar , die Vogesen u . a . m . Wenn wir
Sponeck erwähnen , soll aber das alte Städtchen Burkheim , das
man erst durchwandern muß , auch nicht ungenannt bleiben
Ebenfalls schön gelegen ist die Ruine Limburg . Wir wenden
uns nach einer andern Seite und machen den „Neun Linden "

einen Besuch , auch Todtenkopf genannt , 650 Meter hoch . Die
Aussicht , die man von hier aus genießt , ist reizend . In 1 °/«
Stunden ist von hier die Katharinenkapelle zu erreichen , von wo
man das Straßburger , das Breisacher und das Freiburger Mün¬
ster vor sich liegen sieht . Es wären außerdem noch manche loh¬
nende Touren aufzuzählen , doch es mag genügen , darauf auf¬
merksam gemacht zu haben , daß der Kaiserstuhl verdiente , mehr
von Touristen und Sommerfrischlern ausgesucht zu werden . Es
wird Niemanden reuen , seine Schritte dorthin gelenkt zu haben .

Vom Bodensee , 13. Aug . (Der Touristenverkehr )
nach Mecrsburg , Ueberlingcn und Heiligenberg , sowie nach dem
romantischen Donauthal ist in einer stetigen Zunahme begriffen -
Das herrliche Spetzart (bei Ueberlingen ) mit seiner überraschen¬
den Fernsicht wird z . Z . sehr häufig von Fremden besucht.

Verschiedenes.
* Berlin » 13 . Aug . (Die Ausprägung vonReichs -

goldmünzen . ) In letzter Zeit werden von unseren Reichs¬
goldmünzen hauptsächlich Kronen ausgeprägt . So betrug die
Zunahme an Kronen in den letzten drei Monaten 1,7 Millionen ,
während die Doppelkronen sich um noch nicht 90 000 M . ver¬
mehrt haben . Es wird damit augenscheinlich nur der weite Vor¬
sprung einzuholen gesucht, den die Doppelkronen vor den Kronen
im Laufe der Jahre erreicht haben . Am Ende des Jahres 1878
waren beispielsweise für rund 1244 Millionen Doppelkronen
und für rund 400 Millionen Kronen ausgeprägt . Am Ende
des Jahres 1890, also in zwölf Jahren , waren die Doppelkronen
auf den Betrag von 1999 Millionen angewachsen , während die
Kronen die Höhe von 500 Millionen erreicht hatten : die Doppel -
kroncn batten demnach in dem zwölfjährigen Zeitraum um 755
Millionen zugenommen , die Kronen nur um 100 Millionen .
Die Prägung der halben Kronen ist seit dem Jahr 1879 sistirt
worden , sie zirkuliren beute wie damals im Betrage von nahezu
28 Millionen . Während aber Ende 1878 Kronen und halbe
Kronen zusammen noch ein Viertel sämmtlicher Goldmünzen
ausmachten , umfaßten sie Ende 1890 mit 528 von insgesammt
2527 Millionen diesen Bruchtheil bei Weitem nicht mehr . Es
kann demnach nur als erwünscht bezeichnet werden , wenn neuer¬
dings mit der Prägung von Kronen etwas stärker vorgegangen
wird , zumal ja eine Zunahme der halben Kronen zur Zeit aus¬
geschloffen ist.

* Kiel , 13 . Aug . (Austernfischerei an der schles¬
wig - holsteinischen Küste . ) Im Mai d. I . haben Unter¬
suchungen der Austernbänke im Wattenmeere an der schleswig -
holsteinischen Westküste stattgefunden . Die Bänke waren , infolge
übermäßiger Befischung , seit dem 1 . September 1882 gesperrt
worden . Es war früher als Grundsatz hingestellt , daß die Sper¬
rung der Bänke so lange anzuhalten habe , bis mindestens ein
jährliches Abfischungsquantum von 2100 Tonnen (zu 870 bis
800 Stück ) festgesetzt und voraussichtlich auch dauernd festgehalten
werden könne . Dieses Ziel konnte nach der diesjährigen Unter¬
suchung als gegenwärtig erreicht nicht betrachtet werden . Gleich¬
wohl wurde von den beiden Untersuchungskommissaren die Wie¬
deraufnahme des Fischereibetriebes zum 1 . September d . I .
dringend befürwortet und die Festsetzung eines Abfischungsquan¬
tums von 1200 Tonnen pro 1891/92 in Vorschlag gebracht ,
weil die seit dem 1 . September 1882 bestandene Sperrung der
Bänke auf denselben eine derartige Vermehrung der den Austern
feindlichen Fauna und Flora zur Folge gehabt hatte , daß für
den Bestand der Bänke ernstlich zu fürchten war und insbeson¬
dere eine gedeihliche Entwicklung der Austernbrut in Frage ge¬
stellt erschien . Die Regierung von Schleswig hat sich für diese
Vorschläge ausgesprochen , und der Minister für Landwirthschast
hat die Wiederaufnahme der Fischerei vom 1 . September ab in
dem vorgeschlagenen mäßigen Umfange genehmigt .

Bremen , 13. Aug . ( B o m „ Tri f els "
. ) Die Meldung

von dem Loskommen des gestrandeten Hansadampfers „Trifels "

bestätigt sich nicht . Nach den letzten Nachrichten ist cs nicht
gelungen , den Dampfer durch Schlepper loszubringen : auch
sollen der Maschinenraum und das Vordertheil des Schiffes voll
Wasser sein . Der Kapitän hegt wenig Hoffnung auf die Rettung
des Dampfers .

* Tromsoe , 12 . Aug . ( DieSpitzbergen - Expedition . )
Der Dampfer „Amely " mit der württembergischen Wissenschaft
lichen Expedition nach Spitzbergen an Bord ist von Tromsoe ,
nachdem er dort in dem bekannten Fischerhafen des nördlichen
Norwegens seinen Kohlenvorrath ergänzt und zwei norwegische
Fangleute mitgenommen hat , nach Norden weitergefahren . Auf
der Fahrt nach Norden soll , wenn möglich , die geologisch und
durch ihr reiches Vogelleben bekannte Bäreninsel angelaufen
werden . Das nächste Ziel der Fahrt dürfte der an der Südwest¬
küste von Spitzbergen sich öffnende große Eisfjord mit einer
Pittoresken Uferscenerie sein ; hier sind sowohl an der Nord - als
an der Südseite , die beide vielfach ausgebuchtet , Kohlenflötze vor¬
handen . Wenn die Eisverhältnisse günstig , soll auch die „ Amely "
versuchen , bis gegen den 80 . Grad nördlicher Breite vorzudringen ;
ein Kontakt des eisernen Dampfers mit schwerem Eis soll aber
unter allen Umständen vermieden werden » deßhalb wird ein Vor¬
dringen in die gewöhnlich wegen des Eises schwieriger zu
befahrenden Gewässer der Ostküste vermieden werden . In de» !

Baien von Spitzbergen wird sich Gelegenheit zum Fang des
Eishaies bieten ; von kleineren Walarten besucht der Weißwal
einzelne Buchten und wird dann in größerer Zahl von den
norwegischen Fischern mit Sperrnetzen abgefangen und getödtet .
Auf der Rückreise , die spätestens um den 10 . September anzu¬
treten sein dürfte , soll die Insel Jan Matzen — wo bekanntlich
die österreichische Polarstation errichtet war — besucht werden .
Ueber die Theilnehmer an der Expedition möge folgendes zur
Orientirung dienen : Nicht eigentlich Mitglied der Expedition
ist Fürst Karl von Urach , Graf von Württemberg , der unter
dem Namen eines Baron von Neuffen sich auf eigene Kosten an
der Fahrt betheiligt . Bon den Mitgliedern der Expedition ist
an erster Stelle der Kammerherr Max Graf Zeppelin zu nennen ,
der bereits dreimal den Norden besucht und bei Meererforschungen
mit Tiefseenetzen neue Organismen entdeckte . Professor Richard
Baur , ein tüchtiger Naturwissenschaftler , war lange Zeit Lehrer
an der Kriegsschule in Konstantinopel ; den Norden hat er noch
nicht bereist . Der Arzt F . Faber , der die Expedition mitmacht ,
ist ein jüngerer Mediziner . Das Kommando der „Amelh " führt
Kapitän W . Bade , der als Steuermann der „ Hansa " die Nord -
volargewässer befahren und durch seine im letzten Jahr in
Württemberg gehaltenen Vorträge den eigentlichen Anstoß zu der
Expedition gegeben hat , für welche bekanntlich Prinz Wilhelm ,
der württembergische Thronfolger , sich in hohem Maße interessirt .

* London , II . Aug . (Der bekannte englische Luft¬
schiffen Professor Higgins ) ist bekanntlich bei Aus¬
übung seines gefährlichen Berufs am Samstag Abend in Leeds
verunglückt Die „A . C .

" theilt darüber folgendes mit : Der
kühne Luftschiffer wollte , begleitet von Miß de Voy , von Kirkstall
einen Aufstieg machen . Der Ballon war schon gefüllt und wurde
nur noch an den Stricken gehalten , als Miß de Votz einen
großen Riß in dem Ballon bemerkte . Die Dame rief deßhalb
den Arbeitern zu , den Ballon nicht loszulafsen , der gegentheilige
Befehl des Professor Higgins entschied jedoch . Miß de Boy
löste das Boot und sprang zur Erde , der Lustschiffer aber hielt
sich an dem an dem Ballon befestigten Ring , als has Schiff
ausfuhr . Es kam jedoch nicht hoch , sondern fuhr bald gegen die
Drähte der nahen Telegraphenleitung . Higgins überschlug sich
mehrere Male in der Luft und wurde dann 35 Fuß tief gegen
eine Steinmauer geschleudert . In bewußlosem Zustande wurde
er aufgehoben und starb noch vor der Ankunft im Hospital .

U .L . Boston , 12 . Aug . ( James Russell Lowell ) . als
Schriftsteller und als Diplomat bekannt , ist gestern Früh ge¬
storben . Lowell war am 22 . Februar 1819 zu Cambridge in
Massachusetts geboren , wurde 1855 Professor am Harvard - College
und vertrat von 1880 bis 1885 sein Vaterland als Gesandter in
London . Von seinen Schriften sind am volksthümlichsten die
humoristischen „Uiglov pbpers "

. Eine Gesammtausgabe seiner
Werke erschien 1881 in fünf Bänden -

Literatur.
Eddy oder Treu und standhaft . Eine Erzählung für Knaben

von 9 — 14 Jahren von F . Palmer . Autorisirte Uebersetzung
von 8 . Willigerod . Zweite Auflage . Gotha , Friede . Andr .
Perthes , 1890 . Preis 2 M .

Die aus dem Englischen übersetzte , in erster deutscher Be¬
arbeitung bereits im Jahre 1884 erschienene Erzählung berichtet
uns , wie der kleine Eddy von einem hartherzigen Schulvorsteher
entlassen wird , weil von dem in Indien weilenden Vater längere
Zeit weder Nachricht noch Bezahlung eingetroffen ist. Hinaus¬
gestoßen in die große weite Welt , sucht der arme Knabe allein
und selbständig seinen Weg . Eingedenk der Ermahnungen des
fernen Vaters hält er sich treu in allen Lebcnsverhältniffen . treu
und standhaft auch im Gebet . Er findet Freunde in London
und einen wackeren Kameraden an dem kleinen Italiener Pedro .
Mancherlei Noth muß der kleine Kämpfer tragen , bleibt aber
rechtschaffen und brav . Die unerwartete Rückkehr des Vaters
macht aller Noth ein Ende . Unsere männliche Jugend wird die
bunten Schicksale des kleinen Eddy ohne Zweifel mit höchstem
Interesse verfolgen .

Die von Richard Fleischer herausgegebene „ Deutsche Rede «
über das gesammte nationale Leben der Gegenwart " (Verlag von
Eduard Trewendt in Breslau ) veröffentlicht im August - Heft die
Fortsetzung der Erinnerungen aus dem Leben des Grafen Albrccht
von Roon , die Fortsetzung der Aufsätze von A . Kronfeld : „ Aus
der Wiener medizinischen Schule " und von Hans Müller
„Cornelius und Kaulbach in Düsseldorf "

. Zum Abschluß gelangen
die Artikelreihe : „Die französische Revolution und ihre Bedeu¬
tung für den modernen Staat " , sowie die „ Ungedruckten Briefe
von und an Ludwig von Knebel " . Dagegen beginnt eine Anzahl
von Artikeln unter der Aufschrift : „Aus den Papieren eines
Realpolitikers " . Frau A . von Freydorf hat zum Inhalt dieses
Heftes eine Erzählung : „Der Luther " und Viceadmiral Bätsch
eine Betrachtung über „ Berlin und den Nordostseekanal " bei¬
getragen .

Die „ Deutsche Rundschau " beschließt - demnächst ihren sieb¬
zehnten Jahrgang , bisher getragen von der Gunst der weitesten
Leserkreise , die der bedeutsamen Zeitschrift auch ferner erhalten
bleiben wird . Die wichtigsten Fragen und Probleme , welche den
menschlichen Geist beschäftigen , finden in der „Deutschen Rund¬
schau" sachgemäße Behandlung durch hervorragende Vertreter des
betreffenden Faches ; die Kunst in ihren verschiedenen Zweigen
wird von berufener Seite besprochen und die dichterische Pro¬
duktion in Beiträgen unserer besten Erzähler und Erzählerinnen
gepflegt . Der Tagespolitik enthält sich die Zcitlchrift , verzichtet
aber nicht darauf , der Entwickelung des öffentlichen Lebens mit

Monatsübersichten und größeren Aufsätzen zu folgen , welche schon
dadurch , daß sie den Ereignissen ferner stehen , an Objektivität
gewinnen . Das Augustheft wird mit der Novelle : Ein Regentag
von Adalbert Meinbardt eröffnet . Es folgen sodann in reiche ,
Abwechslung : Ueber das Berhältniß des Einzelnen zur Gemein¬
schaft von Wilhelm Wundt . — Die Etappenstraße von England
nach Indien über Kanada von Otto Wachs , Major a . D . —
Zeitphrasen von Otto Seek V . - Das Stammbuch von August
von Goethe . Mitgetheilt von vr . Walther BulpiuS . — Ursprung
und Entwickeln , g Staufischer Kunst in Süditalien von C . Fretz.— Leopold von Ranke , seine Briefe , Tagebuchblätter und Er¬
innerungen . — Politische Rundschau . — Friedrich Hebbel 's Brief¬
wechsel von Fritz Lemmermatzer . Zwei neue iudologische Werke.
Besprochen von H . Oldenberg . — Literarische Notizen und Lite»
rarische Neuigkeiten . — Das Bestreben der „Deutschen Rund ,
schau " geht dahin , ein Gesammtbild unseres nationalen Lebens
zu geben , indem sie dessen mannigfache Aeußerungen , soweit solch ,
vornehmlich in der wissenschaftlichen , literarischen und künstlerischen
Bewegung zu Tage treten , unter einheitlichen Gesichtspunkten
zusammenzufaffen sucht.

In der August -Nummer von Westermauns Jllustrirte »
Deutsche « Monatshefte « wird der Roman „ Gräfin Erika 'z
Lehr - und Wanderjahre " von Ossip Schubin um ein gutes Stück
weiter geführt . Der illustrirte Aufsatz von Ludwig Salomo »
über „Palermo " findet in diesem Hefte seinen Abschluß . Zum
Schluß gelangt die Novelle „ Mademoiselle Reseda " von Julien
Gordon . welche Friedrich Spielhagen aus dem Original des
amerikanischen Dichters übertragen hat . Eine sehr anschauliche
Arbeit mit zahlreichen Illustrationen über das „ Turnier "

, beginnt
August v . Heyden in diesem Hefte . Eine interessante literarische
Studie liefert Eugen Zabel in seiner Schilderung von „Konrad
Ferdinand Meyer " , welcher ein Bild des Dichters beigefügt ist .
Ein Porträt des Sultans Abdul Hamid ist dem Aufsatz bcige-
geben , welchen Hermann Bambery über den Mdiz - Palast in
Konstantinopel geschrieben hat . Anziehend geschrieben und von
gründlicher Sachkenntniß zeugend ist der Aufsatz „Weltgang der
Kultur im Alterthum " von Franz v . Löher . Unter den literari¬
schen Besprechungen ist eine ausführliche Würdigung des Raabe '
schm Romans „ Stopfkuchen " besonders zu erwähnen .

Handel und Verkehr . >,
Triest , 13. Aug . ( In der Morpurgo - Krise ) hat

die Kreditanstalt , obwohl sic unberührt ist , die Ueberwachung der
Liquidation übernommen , theils um den Intentionen der Herren
Gebrüder v . Rothschild gerecht zu werden , theils um sich dem
hiesigen Platze nützlich zu erweisen .

Paris » 13 . Aug . ( Wochenausweis der Bank von
Frankreich ) gegen den Status vom 6 . August . — Aktiva .
Baarbestand in Gold — 617000 Fr . . Baarbestand in Silber
-t- 620000 Fr . , Portefeuille — 5 341 000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 11559 000 Fr . Passiva . Banknotenumlauf — 31623010
Fr . , Laufende Rechnungen der Privaten — 4 160 000 Fr . , Gut¬
haben deS StaatsschatzesZ - 10 732000 Fr . , Zins - und Diskont¬
erträge 300000 Fr . , Berhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorrath 88 .52.

London , 14 . Aug . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 6 . August :
Totalreserve . . . . 17 106 000 Pf . St . -t- 289 000 Pf . St .
Notenumlauf . . . 26 453 000 Pf . St . - 361 000 Pf . St .
Baarvorrath . . . . 27109 ooo Pf . St . — 73 OM Pf . St .
Portefeuille . . . . 28 298 000 Pf . St . — 89 000 Pf . St .
Privatguthaben . . . 34 654 000 Pf . St . — 329 600 Pf . St .
Staarsschatzguthaben . 3 818 000 Pf . St . -i- 504 000 Pf . St .
Notenreserve . . . . 16 158 000 Pf . St . - s- 315 OM Pf . St .
Regierungssicherheiten 11339 OM Pf . St . unverändert

Prozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 44 '
» Prozent ,

gegen 43V» in voriger Woche . — Clearinghouse -Umsay 107 Milk . ,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 26 Mill . Abnahme .

Mannheim » 13. Aug . Weizen per Novbr . 23 . 15 , per März
22.95 . Roggen per Novbr . 22 .65 , per März 22 .60 . Hafer per
Nov . 14.55 , März 15.- .

Breme « , 13. Aum Petroleum -Markt . Schlußbericht . Stan¬
dard white looo 6 .10 . Schwach . — Amerik . Schweineschmalz . Mlcox
36 » Armour 35V».

Köln , 13. Aug . Weizen per Nov . 22 .65, per März 22.60.
Roggen per Nov . 23 .25 , per März 21 .90 - Rüböl per 50
per Oktober 65 .70 , Per Mai 66 -20.

Paris , 13. Aug . Rüböl per August 74.75 , per Sept . 75 .50,
Per Sept . - Dez . 76 .50 , per Januar - April 78 .75 . Fest . —
Spiritus per August 42 .—, per Januar -April 39 .50 . Fest . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per IM Kilogramm , per Aug . 36 . 75,
per Jan . » Avril 35 .80 . Fest . — Mehl , 8 Marques , per Aug .
62 .— , per September 62 .60 . per Sevt . - Dez . 63 50 , per Nov .-
Februar 63 .75. — Weizm per August 27 .90 , per September
28 . 10, per Sept .-Dez . 28 .50 , per Novbr . - Febr . 28.75 . Behauptet .
— Roggen per Avm. 20 . 75 , per Scptbr . 21 .60 , per Septbr .-
Dezbr . 21 .75, per Nov . - Febr . 22 .75 . Steigend . — Talg 64 .50.
Wetter : bedeckt .

Antwerpen » 13 . Aug . Petroleum - Markt . Schlußberichl ,
RaffinirteS » Type weiß , disponibel 16 » per August 15V», per
September -Dezember 16. Schwache — Amerikanische - Schweine¬
schmalz , nicht verzollt » disvon . , 35 Frcs .

Rew -Hork » 12 - Aug . (Schlußkurse . ) Petroleum in New -Aork
6 .50- 6.65, dto . in Philadelphia 6 .45 - 6 .60. Mehl 4. 40 , Rother
Winterweizen 1 .06V», Mais per September 68 '/» , Zucker fair
refin . MuScovados 3 , Kaffee fair Rio 18V» . Schmalz per
Sept . 6.89 , Getreidefracht nach Liverpool 3 . Äaumwalle -Zu -
fuhr vom Tage 1 OM B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien
— B . , dto . Ausfuhr nach dem Continent - B . » Baumwolle
per November 8 . 13, per Dezember 8 .24-

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Frankfurter Kurse vom 13 August 18^1 . .. .. -- « it» k„ » Doll «
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LtaatSpapiere. 3 Oldenburger Thlr. 125 .20
4 Oesterr. v - 1854 ff . 117 -
4 . v . 1860 ff . 121 .30
4 Stuhlw.Raab-Gr -Thlr. 104.30

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

AnSbach -Gunzenh. fl . 39. —
Augsburger

20 Franken-Stück
Engl - Sovereigns
Obligationen und

Aktie « .
3 ' /, Freiburg v- 1888
3 Karlsruhe v-1886
Ettlinger Spinnerei
KarlSruh . Maschine»?. M -
Bad - Zuckers . Wagh .
3 Deutsch-Phönix 20V» -
4 Rheinische Hypotheken

_ Bank 60V, Thlr.
^

27 40 5 Westercgeln -Alkali-W

Baden 4 Obligat. fl . 100.60
. 4 > M . 102 .90
. 4 Obl . V. 1886 M . 104 80

Bayern 4 Obligat. M . 105 .10
Deutschl. 4ReichSanl. M . 105 90

. 3V, . M . 97 .70

. 3 . M - 84 .-
Preuhen 4 TonsolS M . 105 60

. »V, . M . 97 80
Wtbg . 4-/,Obl . v . 1879 M . - .—

. 4 Obl. V. 75/80 M . 102.80
Oesterreich 4 Goldrente ff. 96 —

, 4V» Silberr . l. 79 .10
. 4V, Papierr. ff 79 80
» 5 Papierr . v. 1881 87 .70

Ungarn 4 Goldrente fl. 89 .50
Italien 5 Reute Kr. 83 60
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 97 90
dto . 4 Leuß . Anl. v . 1889 84 10
Rußland 6 Goldaul . R . 104 30

„ 5ll Orientanl. PR . 66 40
. bM . PR . 66 50

Port - 4V- Anl . v . 1888 M . 55,60
. 3 AuSländ. Lstr . -

Serbien 5 Goldrente 8m . 87 —
Schweden 4 Oblig M . —
Span . 4 AnSländ. P . 70 .10
Berner 3 '/, Obligat. Fr . 97 .—
Egypten 4 Unis. Obl . Lstr . 96 30

. 3V, Privil. Lstr . 91 .60
Urgent. 5 Inn . Goldanl . P . 4230

Bank-Aktien.
4 '/, Deutsche R .-Bank M . 145 50
4 Badische Bank Thlr. 113 80
5 BaSler Bankverein Fr . 132 -
4 Berlin. HandelSges . M . 130 60
4 Darmstädter Bank ff. —.—
4 Deutsche Bank M . 140 70
4 Deutsche BereinSb. M . 106 .50
4 Deutsche Unionbank M . 72.—
4 DiSk .-Komm.-A. Thlr- 170 —
5 Oest . Kredit ö . fl. 245V,
4 Rhein . Kreditbank Mr . 11710
4 D . Effekteub . 50°/, Thlr. 115 -
4D . Hhp.-Bk. Thlr. 50°/. 101-20

»-Aktie«.
Hess. LudwigS-Bahn Thlr . 111 .20
4 ' /, Pfälz.Mar -Bahn fl . 144 . -
4 Pfälz. NorÄahn fl. 114 .70
4 Gotthardbahn Fr . 129 .70
5 Böhm . Westbahn fl. 293
5Gal . Karl-Ludw .-B . fl. 179
5O -st .-Ung. St .-B . Fr . 24SV»
5Oek . Südbah» (Lmb .) fl- 83
5Oest . Nordwest fl . 172 '/»
5 „ . lüt . S . fl. 183 ' /,

Eisenbahn -Prioritäten.
4 Elisabeth steuerfrei M . 99 60
5 Mähr . Grenzbahn fl. 78 40
5 Oest. Nordwestv . 74 M . 106 40
5 . . lät . L . fl . 92 —
5 . „ lüt . S . fl . 90 50
3Raab-Oed.-Ebenf . M - 68 -
4 Rudolf fl . 81 -
4 „ Salzkgut . stfr. M . 99 70
4 Vorarlberger fl. 8110
3 Jtal . gar . E .-B . kl. Fr . 54 90
5 Gotthard IV. S . Fr . 10170

Fr . 96 .70
Fr . 101.70
Fr . 102 20

fl . 103 50
M . 95 20

63 .30

3'/, Jura -Beru -Luz
4 Schweizer Eentral
4 dto . Nordost 85-87
5 Südbahn steuerfrei
4 dto .
3 dto .
5Oest .-U.Sk.-B . 73-74 fl.
3 dto . I--VHI . Em. Fr .
3 Livorn. 6. 0 . « . 0/2 Fr.
bToScan . Eentral Fr-
5Weststc.E .-B . 80stfr. Fr.
6 South . Paris . Lal . I . P

Pfandbriefe.
4 Pr .B . -K .-A-VII -IXTHlr .IM. IO
4 Preuß. Lentr -Bod .-Kred-

G. 85 ä 100 Thlr. 100.80
4 Rh . Hyp. S . 43 -46 M . 100. -
3V, dto . M . 92 .70

Verzinsliche Loose.
3V> Preuß. Präm . Thlr. 171
4 Badische Präm . Thlr- 138 .40
4 Bayrische Präm Thlr. 146.90
4 Mem. Pr .-Pfb. Thlr. 127 70

85 tO
63 20
99.80
99

109 60

Thlr . 103 .90
Fr . 29.50

Thlr . 330 . -
Fr - 10 19.50

Braunschweiger
Freiburger
Kurhesstfche
Mailänder
Meininger
Oesterrncher v- 1864
dto . Kredit v. 1858 fl. 336 . -
Schwedische Thlr .
Ungar . Staats fl. 256 50

Wechsel «nd Lorten«
Amsterdam fl. IM 168.25
London Lstr . 1 20.84" ariS Fr . IM 80.45
Mien fl. IM 172 -

1614
20-28

Jndnftri « .

M
L».

f«.
86 .L0

111 —

65 .
'-

219 —

123 50
149 .50
111 .505 Dortmund . Union M.

5 Alpine Montan abgest . —
4V,dto- M . 94L0
4 Rom i. G - S . I Lire
4 dto . Ser . ll -VIII Lire 80. 70

Ltandesqerrl. Anlehe«.
4 Aseab -Büdingen P . 101 50
3'/, Bsenb -Birstei» 87 M - —
RnchSbank-Discout 4 V,
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